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Text booklet – Instructions to candidates
 y Do not open this booklet until instructed to do so.
 y This booklet accompanies paper 2 reading comprehension.

Livret de textes – Instructions destinées aux candidats
 y N’ouvrez pas ce livret avant d’y être autorisé(e).
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Cuadernillo de textos – Instrucciones para los alumnos 
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Text A

Loslassen: Platz fürs echte Leben

„Je weniger ich habe, desto freier bin ich im Kopf.“

Wenn Alan Frei neue Bekannte zu Besuch hat, hört er fast immer die gleichen Fragen: 
„Wow, bist du gerade eingezogen?“ Oder: „Ziehst du gerade aus?“ Seine Wohnung 
macht wirklich einen eher unbewohnten Eindruck. Sein Bett ist gleichzeitig sein Sofa. 
Die Küchenschränke sind praktisch leer. Um seine Mahlzeiten zuzubereiten, hat er genau 
eine Pfanne, eine Kelle, einen Smoothie-Maker, einen Teller, eine Tasse, eine Schüssel, ein 
Messer, eine Gabel, einen Löffel.

Der 33-Jährige besitzt heute noch ungefähr 200 Dinge – Duschmittel, WC-Papier oder 
Esswaren nicht eingerechnet. Damit ist Alan Frei eine Ausnahme! Denn man geht davon 
aus, dass sich in einem durchschnittlichen Schweizer Haushalt an die 10.000 Gegenstände 
befinden. Nur: Ein Grossteil davon wird kaum je benutzt.

„Für die Generation meiner Eltern war Wegwerfen keine Option. Es hiess vielmehr: 
Was man hat, das hat man.“ Und immer war dieser Gedanke dabei, dass man etwas 
irgendwann doch noch gebrauchen kann.

„Was man besitzt, soll einen glücklich machen.“

„Ich möchte herausfinden, mit wie wenig ich leben kann. Bei den Hemden etwa habe 
ich gemerkt, dass die magische Grenze bei sieben Stück liegt. Sind es weniger, muss ich 
zweimal pro Woche Wäsche waschen. Und das macht das Leben ja wieder mühsamer.

Mit einer Familie wird mein Lebensstil vermutlich schwieriger. Ich werde mir aber erst 
darüber Gedanken machen, wenn es so weit ist.“
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Text B

OHNE FEUERWEHR KEIN DORFLEBEN
Nils Hanewinkel, der schon mit dreißig Jahren 
Feuerwehrmeister im Dorf Jakobsberg ist, gibt 
ein Interview.

Frage: [ – 14 – ]
Nils: „Ich hatte früher gar nichts mit Feuerwehr am Hut. Der Vater von einem guten Freund 
war damals der Feuerwehrmeister. Wenn der Vater schon dort dabei ist, dann steht fast schon 
fest, dass der Sohn auch später eintritt. So ist mein Freund eingetreten und ich folgte ihm in die 
einzige Löschgruppe hier im Dorf. Und wie das so auf dem Dorf nun mal ist, wenn alle in der 
Feuerwehr sind und ich selber nicht, fühlt sich das komisch an.“

Frage: [ – 15 – ]
Nils: „Wir haben rund zehn bis zwölf Einsätze im Jahr. Ich bin ganz froh, dass fast keiner davon 
gefährlich ist und wir nicht so viel zu tun haben. Allerdings haben sich trotzdem die Aufgaben 
für uns geändert. Früher haben wir einmal im Monat Dienst gemacht. Mittlerweile müssen wir 
zwanzig Dienste im Jahr machen.
Außerdem organisieren wir im Ort den Tag der offenen Tür, den Sankt Martins Umzug, eine 
Nikolausfeier, und holen jedes Jahr den Maibaum. Jedes Jahr stellen wir diesen sogar mit reiner 
Muskelkraft auf.“

Frage: [ – 16 – ]
Nils: „Nein, viele von uns fahren eher mit dem Auto in die umliegenden Dörfer oder die nächste 
Stadt. Wenn bei uns unter der Woche ein Einsatz ist, dann wird es schnell eng mit dem Personal. 
Die wichtigsten Leute sind schnell verfügbar und deswegen kontaktieren wir die Firmen aus der 
Umgebung. Viele davon haben sich zusammengeschlossen und stellen notfalls die Einsatzkräfte 
von der Arbeit frei.“

Frage: Müsst Ihr viel selber machen?
Nils: „Bei uns passiert viel in Eigenleistung und wir haben das große Glück, dass die Firmen in 
der Nähe uns sehr unterstützen. Ich arbeite in einer Firma und wir haben viele Maschinen. Wenn 
irgendwas am Feuerwehrauto sein sollte, dann können wir die Maschinen benutzen und wir 
machen alles selber. Sonst würde hier auch nichts passieren. Oft läuft es eher so, dass wir uns 
um alles kümmern und die Stadt zahlt nur die Ersatzteile.“

Frage: Was bedeutet für dich „Feuerwehr“?
Nils: „Sie gibt mir ein Wir-Gefühl und jeder hilft dem anderen. Das Ehrenamt ist unglaublich 
wichtig für das Dorf und es gibt mir ein gutes Gefühl, etwas für die Bewohner zu tun. Für mich 
spiegelt die Feuerwehr im Grunde das wider, weswegen ich immer noch in dem Ort lebe, wo 
ich aufgewachsen bin.“
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Text C

Digitales Lernen: Start-up mit 17

Wieder für eine Prüfung gelernt, aber nicht das Gefühl, wirklich gut vorbereitet zu sein? Mit 17 kam 
Rubin ö� er in diese Situation, dass er sein Wissen nicht richtig einschätzen konnte. Weil er viel mit 
seinem Smartphone macht, war die Lösung des Problems schnell klar: Er war der Meinung, dass eine 
App entwickelt werden sollte, die das Lernen in die digitale Welt überträgt.

Von der Idee zur App und zum eigenen Unternehmen war es kein kurzer Weg. „Da war erstmal nur die 
Idee von der App. Die habe ich dann versucht, mit PowerPoint-Folien zu visualisieren.“ Von positivem 
Feedback angetrieben, hat Rubin dann an verschiedenen Ideen-Wettbewerben teilgenommen 
und durch Unterstützung von erfahrenen Mentoren seine Idee weiter vorangebracht: „Durch die 
Wettbewerbe konnte ich mir ein gutes Netzwerk aufbauen.“

Für Rubin war es erst schwierig zu akzeptieren, dass er die App derzeit nicht kostenfrei anbieten 
kann: „Wir sind es in Deutschland gewöhnt, dass Bildung nichts kostet. Das sollte auch so sein. 
Unternehmerisch geht es aber gerade noch nicht, weil Entwicklungen auch finanziert werden 
müssen.“ Seinen Grundgedanken möchte er aber nicht verwerfen: „Mit der App soll jeder die Chance 
haben, individuell zu lernen. Du kannst für verschiedene Fächer lernen, dir eigene Kurse oder einen 
eigenen Lernplan zusammenstellen und im Trainingsmodus dein Wissen überprüfen.“

Es könnte der Gedanke aufkommen, dass Lehrer irgendwann nicht mehr nötig sind. Die Lehrer 
können zwar individuell die Lerninhalte für ihre Schüler festlegen, aber dafür sind sie nicht unbedingt 
notwendig, denn die Themen kann jeder Schüler auch selbst festlegen. Also braucht es dann 
überhaupt noch Unterricht? Der junge Unternehmer ist allerdings überzeugt: „Die App kann den 
normalen Unterricht nicht komplett ersetzen. Gruppenarbeiten, der persönliche Austausch von 
Wissen und das Präsentieren vor der Klasse dürfen nicht fehlen.“
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